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für das Großherzogthum Oldenburg .

Betrachtungen
über die

Bolks .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterstüßung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Dritter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 12. September . 1880 .

raler zu dem Zolltarif und der Kirchenvorlage ist ein thatsä h = beseitigen ? Bon all ' diesen Phrasen können wir kein Brod
licher Beweis dafür . Im Volke aber kreitet sich diese Erkennt - becken. Wir brauchen reelle , bestimmte Vorschläge . Die Par¬
niß immer weiter aus . Der ursächliche Zusammenhang zwi - teien müssen sagen , wie sie die Unterdrückung und Zerdrückung

des fleinen Handwerker-, Bauern - und Kaufmannsstandes durch
das große Handelskapital zurückhalten , wie sie die Steuerlast
des Volkes erleichtern und doch die Finanzen des Reiches ver¬
mehren , wie sie die das Volksleben zerstörenden Folgen des

reizügigkeitsgefezes beseitigen und das wirthschaftliche wie sitt=
liche Leben der Nation zu heben gedenken ! Die Partei , welche
das mit klaren , jedem Vianne einleuchtenden Worten jagt , wird
jetzt die Herrin der Situation ſein. Die konservative Partei
hat das Zeug dazu. Sobald sie mit flaren, bestimmten Vor¬
schlägen hervortritt , ist sie Herrin der Lage . Möchte sie diese
Gelegenheit nicht versäumen ! Sie ist es dem Vaterlande
schuldig.

politischen und socialen Mißstände des deutschen ichen den liberalen Gesetzen und den vorhandenen Weißftänden
liegt auf vielen Gebieten ja so klar zu Tage , daß er mit
Händen zu greifen ist. Man denke nur an die Gründerei
mit ihren Verwüstungen des Volkswohlstandes und an das
Vagabondenthum , das Wassenproletariat in den großen Städten
und das Freizügigkeitsgesetz , an den Rückgang des Handwerks
neben den großen Waarenmagazinen und die schrankenoje Ge¬
werbefreiheit, an das Ucberhandnehmen des Wirthshauslebens
und die Schauffreiheit, an die Verwüstungen des Wucherthums
und die Wucherfreiheit , an die hunderttausende ungetaufter
Kinder und ungetrauter Ehen und das Civilstandsgesch . Hier
ist doch überall der Zusammenhang mit Händen zu greifen
und jeder verständige Mensch sagt sich doch sollen diese Weiß¬
stände beseitigt werden , so müssen jene Geseze geändert werden .
Ohne eine solche Reform ist an eine wirkliche Besserung gar
nicht zu denken.

Der linke gel der nationalliberalen Partei hat nun

thatsächlich seinen Austritt aus derselben ertiärt und hat eine
diesen Schritt begründende Erklärnng darüber veröffentlicht,
welche von 28 Abgeordneten unterschrieben ist, und , wie es
heißt, werden derselben noch einige Abgeordnete beitreten. Die
uberale Partei ist damit aufgelöst ; es giebt nur noch eineAn¬

|yi [ l Au . ' ', sich mehr oder weniger gereizt einander
heit eines da ſehen wir die Gruppe Bennigsen , die

Gruppe Schauß-Bölk , die Gruppe Rickert-Bamberger , die
Gruppe Löwe , vie Gruppe Richter -Hänel ( Fortschrittspartei )
und die Gruppe Sonnemann . Das ist eine wahre Muster¬
farte . Und in diesem Gruppengewirr soll sich das Volk zurecht
finden ! Welcher Wirrwarr mag erst entstehen , wenn dem

Die eingefleischten Liberalen wollen aber von einer solchennächst bei den Wahlen alle diese Gruppen in die Wahlbewe =

gung eintreten und jede ihr besonderes Wahlprogramm veröffent- hefo . m nichts wissen ; sie machen vor den Thatsachen die
licht ! Und da soll das politische Leben gedeihen ! Aber die Augen zu und versteifen sich auf ihre liberalen Grundsäge ,
Gruppen selbst hossen, daß das Volk bei den Wahlen die eine machen den Anhängern Bennigsens zum Vorwurf, daß diesel¬
Gruppe mit der anderen todt schlagen und das aus der Wahl- ben bereits davon abgewichen wären und wollen nun wieder
urne eine große liberale Partei gestiefelt und gespornt aus der auf den Boden des alten liberaten Programms zurückkehren
Wahturne hervorspringen werde. Das wäre doch nicht anders und alle Reformschläge rundweg abzuweisen. Wenn es nach
möglich, als daß das Volt keinen einzigen der bisherigen Ab- diesen Herren ginge, so würde also an eine Besserung der vor¬
geordneten wieder
werden, so ist es doch gar nicht anders zu erwarten, als daß Volte wird zugemuthet, zu Ehren der liberalen Grundsätze
auch sofort die jetzige Zersetzung wieder eintreten wird . Es auch fernerhin fanen Wohlstand und seinen sozialen Frieden
ist doch gar nicht anzunehmen, daß die Männer , welche sich zu opfern. Ob das Volk dazu fernerhin Lust hat, das werden
jetzt von einander trennen , nach den Wahlen sich wieder ver - die nächsten Reichtagswahlen zu zeigen haben . Gewiß , wenn

Da müßten die Wahlen auch die Menschen dem Volfe die Sache in dieser schlichten, wahren Einfachheiteinigen werden .

ändern können . Es ist also eine große Thorheit , anzunehmen, vor Augen stände , dann würde dasselbe unzweifelhaft keine libe¬
baß aus den Wahlen eine Einigung der liberalen Partei her- rale Abgeordnete wählen ; allein durch die liberalen Phraſen
vorgehen werde. Man sieht aber daraus, daß diese Leute sich wird ihm diefer wahre Sachverhalt verhüllt . So redet auch
so thörichten Hoffnungen hingeben können, daß sie sich selbst die Erklärung der neuen Gruppe nur in solchen Phrasen . Sie
noch gar nicht darüber klar sind, was die Ursache dieser Zer- schreibt die Einheit politischer Dentart" , das wahrhaft kon¬
fegung ist. Die bisherige Haltung der nationalliberalen Partei ftitutionelle System ", das Festhalten an den politischen Frei
unter der Führung Bennigiens ist nicht die Ursache des Zer- heiten" , unnöthige Belastung des Volkes" , „kirchliche und
falls, sondern diese Haltung ist selbst nur eine Erscheinung religiöse Freiheit" auf ihre Fahne. Das lautet alles ganz
dieses Zerfalls . Die Ursache desselben liegt tiefer. Sie liegt schön, und wer nicht tiefer blickt, der sagt : Ja , das will ich
in der durch die Wacht der Thatsachen gewirkten Erkenntniß , ja auch, also fann ich für diese Partei stummen . Und in der

daß die liberalen Grundsätze und Anschauungen, welche ſo That , das alles wollen alle Parteien , auch die konservativen.

schlimme Nothstände hervorgerufen haben , unmöglich die richti = Allein mit solchen allgemeinen Sägen lockt man keinen

gen sein können. Man spricht auf liberaler Seite diese Er Hund hinterm Ofen hervor. We will man beispielsweise mit
feuntniß zwar nicht in dieser unverhüllten Form aus, will sie der Phrase : "Erhaltung der politischen Freiheiten " die Noth¬
sich auch nicht eingestehen , aber die Zustimmung so vieler Libe- stände in unserem Handwerkerſtand, unter den Arbeitern zu

"

Rundschau .

Deutschland .

wählte ; denn wenn dieselben wieder gewählt handenen Weißstände gar nicht zu denken sein . Dem deutschen höchstdieselben gegen 8 Uhr zurückkehrten . Um diese Zeit ver =

Gabriele .

Novelle

vont

R . Hofmann .

(Fortsetzung .)

-

Nachdruck verboten .

Ostar machte eine artige , zustimmende Bewegung und
setzte sich sofort vor die Scizze , den Stift in die Hand neh:

mend. Ich denke mir die Vollendung folgendermaßen," sagte
er bescheiden. Vollenden Sie erst die Schlucht - - Sie ha =

ben die Bergwände mit kühnen Strichen so recht nach der
dunkler TannenNatur dargestellt fahren Sie so fort

wald frönt die Bergeshäupter gestatten Sie noch einen

an dem rechten Abhange ist ein Weinberg , wel

cher den unteren Hügel fränzt, nicht zu vergessen - Wälder

find immer noch etwas sorgfältiger als andere Partien zu
auch jene Riesentannen , die ihre Häupter noch um

funfzig Fuß höher als ihre Schwestern erheben , dürfen nicht
vergessen werden - —

Moment

zeichnen

-

-

Gabriele, Anna und Theobald umstanden mit sprachlosem
Staunen Dstar , der während dieses Vionologs nicht nur ge:
sprochen , sondern auch gezeichnet hatte und jetzt immer noch
an der Scizze arbeitete. Nach zwei weiteren Minuten hörte
er auf und sagte sich erhebend zu Gabrielen : „Ach, ich habe
die Kleinigkeiten, welche an dem Bilde noch fehlten, gleichselbst
vollendet. Verzeihen Sie , mit Eifer !"

Gabriele stand wie mit Purpur übergossen vor Oskar .
Sie versuchte in dessen Antlitz zu sehen, aber wie von einem
Zauber gebannt, vermochte sie es nicht fertig zu bringen .

2

11

Auch Anna und Theobald waren von einem ähnlichen
Staunen ergriffen und fanden nicht gleich ein passendes Wort .
Am ersten hatte sich noch Gabriele in der Situation orientirt .

Diesmal war sie aber nicht nur freundlich und freudig erregt ,
sie war begeistert und noch einen Blick auf das vollendete und

ihre Hoffnungen übertreffende Bild werfend , ergriff sie stür¬
misch Oskars Rechte und sagte mit den herzlichsten Worten
von der Welt : " Tausend Dank , Baron , daß Sie in wenigen

Minuten das besser vollendeten, wie ich es in einem ganzen
Nachmittage nicht fertig gebracht hätte. Sie sind ein Meister,

ich lege Ihnen in Demuth meine Bewunderung zu Füßen ."
, ,Nicht doch, beste Baroneß ." entgegnete überrascht Oskar .

Sch fann ein wenig beffer und flinker den Stift führen als
Sie , das ist

11

Alles !"

Ach , nein ," entgegnete fast traurig Gabriele , Sie kön=
nen Alies besser und wissen zehn Mal mehr als ich und ich
glaubte recht viel gelernt zu haben . "

" Ich habe in meinem Leben immer nach Harmonic ge =
Deshalb habe ichstrebt , " entgegnete gleichmüthig Oskar .

manches gelernt und studirt . was viele Wienschen für über
flüssig halten , obwohl eine gewisse Summe außergewöhnlichen
Wissens und Könnens unserm Geist eine Ueberlegenheit , unserm
Urtheil mehr Reife geben muß. Männer , die sich auszeichnen
wollten, werden die Bahn, die ich zu verfolgen bemüht bin,
immer gewandelt haben. Schöne Künste und Wissenschaften
waren meine nobelen Passionen, wenn mich mein Beruf nicht
beschäftigte ."

Auf diese Auslassungen Oskars schien von den drei ande =
ren Anwesenden Niemand direct antworten zu wollen . Theo¬

bald fühlte mit erdrückenderSchwere die geistige Ueberlegenheit
des Bruders , mußte sich auch sagen , daß dies Gabrielen und

Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin be¬
gaben sich am Donnerstag Abend 7 Uhr , nach Aufhebung der
Takel im Königlichen Palais , zur Begrüßung der Großherzogin
und der Großherzogin = Mutter _von Mecklenburg= Schwerin ,
welche, begleitet von den Prinzessinnen Marie und Alexandrine
Windischgracz, um 5 Uhr 5 Minuten aus Ludwigsluft in
Berlin eingetroffen waren , ins Königliche Schloß , von wo Aller¬

sammelten sich die Mitglieder der Königlichen Familie mit den
Fürstlichen Gästen, deren Gefolge und dem Ehrendienst im
königlichen Palais , um demnächst vom Balkonsaale aus der
Aufführung des großen Zapfenstreichs durch sämmtlche Musik¬
chöre des 3. Armee -Korps beizuwohnen . Zu demselben waren
die Frau Kronprinze fin , Prinz Wilhelm , der Prinz und die

Prinzessin Friedrich Carl, der Herzog und die Herzogin von
Connaught und die Erbgroßherzogin von Oldenz
burg mit dem Zuge von Potsdam nach Berlin gekommen
und hatten sich alsbald ins Königliche Palais begeben , wo
dieselben auch die im Laufe des Tages eingetroffenenFürstlich¬
feiten, den Großherzogin von Hessen, den Herzog von Cam¬
bridge, den Prinzen Peter von Oldenburg und
die Großherzogin und die Großherzogin-Wutter von Medien¬
burg -Schwerin nebst beiden Prinzessinnen Windischgracz be=
grüßten .

Der Kronprinz war bereits um 4 Uhr vom Neuen
Palais nach Berlin gekommen , um sich beim Kaiser von seiner
Reise im Bereiche der 4. Armee-Inspektion zurückzumelden
und alsdann den Großherzog von Hessen und den Herzog von

der Schwester auffallen mußte und zog es vor , sich unbemerkt
in eine ardere Ecke des Gartens zurückzuziehen .

Oskar ergriff wieder das Wort und da er gern von einem
anderen Gegenstande reden wollte , so fing er von den Blumen
und anderen Pflanzen , welche die Umgebung schmückten , zu
reden an . Er schilderte die Arten der Blumen , sprach begei¬
stert von den Rosen und den mannigfaltigen Dichtungen und
Währchen , in denen diese allverehrte Blume eine Rolle spielie .
Hochgewachsene Rosenstöcke, faſt Bäumen vergleichbar, ſtanden
zum Theil dicht an der Laube und ihre oberen Aefte und
Zweige neigten sich über den Häuptern Anna ' s , Gabrielens
und Ostars . Dieser schwang sich leicht auf einen etwas vor =

stehenden Balken und pflückte zwei Rosen ab. Es waren
zwei milchweiße , schön erblühte Exemplare , von welchen Oskar
je eine Anna und Gabrielen anmuthig darbot . Die beiden
Mädchen nahmen mit freundlichem Dank die Rosen und Ds =
far empfahl sich bei den Damen , um , wie er sagte , zu sehen ,
wo die Eltern geblieben seien .

" Du hast einen unschäzbaren Bruder ," sagte Gabriele
mit von innerster Ueberzeugung durchdrungener Stimme , als
Eskar weggegangen war . „ Ich habe noch niemals unter den
jungen Männern einen gefunden, der ihm gleichzustellen wäre.

Er ist wie eine Edeltanne unter den gewöhnlichen Väumen
des Waldes. Bei ihm jicht man nur Tugenden und Talente , ich
könnte ihn verchren, so werth schätze ich ihn."

Im Schlosse des Grafen Königshof herrschte eine festliche
Stimmung , denn heute sollte die Hochzeit Anna' s mit dem

Grafen Broderode stattfinden. Gärten und Gewächshäuser
hatten ihre besten Schäße hergeben müssen, um die Portale und



Cambridge im Schlosse und den Prinzen Peter von den Vicegespan , beziehungsweise den Stuhlrichter für fähig
Oldenburg im Hotel du Nord zu begrüßen . Der Kron - erklären .
prinz übernachtete auch in seinem Berliner Palais , während
die Frau Kronprinzessin mit den anderen Mitgliedern der
Königlichen Familie , nach Beendigung des Zapfenstreiches ,
wieder nach Potsdam zurückkehrten .

Se . Majestät der Kaiser nahm am Donnerstag Vor¬
mittag sunächst einige Vorträge entgegen und begab sich dann
gegen 10 Uhr , begleitet vom Flügeladjudanten Oberst -Lieute¬
nant Graf v. Arnim zur Abhaltung der großen Herbstparade
über das 3. Armeekorps nach dem Tempelhofer Felde. Ihre
Majestät die Kaiserin war von der Fran Kronprinzessin, welche
mit dem Herzoge und der Herzogin von Connaught um 8
Uhr mittelst Extrazuges von Potsdam nach Berlin gekommen
waren , zur gemeinschaftlichen Fahrt nach dem Paradefelde aus
dem Königjichen Palais abgeholt wurden . Diejenigen Herr
schaften , welche zur Beiwohnung der Parade nach 9 Uhr von
Potsdam nach Berlin gekommen waren, hatten sich vom Ber¬
liner Bahnhofe aus direkt nach dem Kreuzberge begeben .

Bereits sind 14 Kriegsschiffe des vereinten Europas
mit Ausschluß der Mittel- und kleinen Mächte im Ha=

fen von Ragusa versammelt. Man darf gespannt sein , wie
das Drama dort unten sich weiter entwickelt .

-

"

Daß zwischen dem Reichskanzler und dem Herrn
von Manteuffel seit alter Zeit ein unfreundliches, wenn
nicht feindseliges Verhältniß bestanden habe , ist stets von vielen
Personen behauptet worden, die mit hösischen Kreisen regelmä
ßigen Verkehr hatten . Der Name des Generals v. Mauteuffel
wurde regelmäßig genannt , wenn man sich über die Frictis
onen " unterhielt , über die der Reichskanzler in den Jahren
1874 1877 , sehr allgemein in den Reichstagssigungen und
mit specieller Hindeutung auf den Hof in seinen Privatgejell
schaften den Reichstags -Abgeordneten vorzuflagen liebte . Nicht
selten wurde dem Freiherrn von Manteuffel , der seit 20 Jah¬
ren , seit seinem bekannten Duell mit dem damals noch unbe¬
fannten Stadtgerichtsrath Twesten für einen hochconservativen
Politiker und hochorthodoxen Protestanten gehalten wird , in
den Kreisen der liberalen Politiker nachgesagt , daß er durch
seinen bedeutenden persönlichen Einfluß bei dem Kaiser Schuld
daran sei , wenn die liberalen Pläne des Reichskanzlers aufWiderstand an höchster Stelle stießen .

Desterreich .
In Ungarn herrscht seit Jahren auf dem Gebiete desEherechts die allergrößte Verwirrung. Es giebt in Trans¬

leithanien fein codificirtes Cherecht , vielmehr gelten daselbst ne =
ben einander die verschiedenen recipirten Confessionen und daneben noch für die Juden ein Hofcanzlei Decret aus den
Sechziger Jahren , welches die wesentlichsten Bestimmungen des
zweiten Hauptstückes unseres bürgerlichen Gesetzbuches auf die
Juden applicirt . Gesteigert wurde diese Verwirrung noch
durch die Einführung der Noth = Civilehe in Desterreich, durch
welch die Ehe zwischen Christen und Confessionslosen ermög
licht wurde . Die ungarischen Behörden erkannten aber den
in Desterreich von ungarischen Staatsbürgern abgeschlossenen
Civil-Ehen feine Giltigkeit zu, und ebenso erklärten sie, daß
der Uebertritt eines ungarischen Staatsbürgers christlicher Re¬
ligion zum Judenthume ein rechtlich unwirksamer und daher
nicht eristenter Act sei, so daß eine Ehe, die ein zum Juden¬
thume Uebergetretener mit einem jüdischen Ghetheile eingeht,
gleichfalls der Rechtsgiltigkeit entbehrt. Aus diesen Verhält
nissen ergaben sich nun die bedauerlichsten Complicationen denn
in Folge dieser Rechtsauffaſſung , deren Richtigkeit in mancher
giltig und die aus denselben stammenden Kinder als illegitim
crklärt. Schon vor Jahren suchte die ungarische Regierung
diesen Mißständen abzuhelfen, indem sie einen Gesezentwurf
ausarbeiten ließ , welcher die Noth - Civilche einführen sollte.ausarbeiten ließ , welcher die Noth= Civilche einführen sollte.Villein obwohl dieser Gesezentwurf schon im Jahre 1875 an

die faiserliche Cabinetskanzlei abging , war die ungarische Re¬
gierung bisher dech nicht in der Lage , denselben im Barla¬
mente einbringen zu können . Wie nun der N. fr . Presse "
aus Pest gemeldet wird , ist gegenwärtig das Justizministerium
neuerlich mit der Ausarbeitung eines Gesetzes über die Noth =

Christen
und Juden zulässig erklären und zur Entgegennahme der feier¬
lichen Erklärung der Eheschließenden die politischen Behörden

in den Städten den Bürgermeister , in den Landgemeinden

Civilehe beschäftigt . Dasselbe soll die Cheu
-

Eingänge , die Stufen und Gänge des Schlosses zu schmücken
und der Blumenschmuck und die Lanbgewinde erstreckten sich
auf eine Anzahl Zimmer und Säle . Oben auf einer Ruppel
des Schlosses flatterte eine Fahne im Winde , welche die lan =
desherrlichen Farben zeigte, und weiter unten wurde eine An¬zahl kleinerer Flaggen mit den Farben und Wappen des Gra¬
fen Königshof sichtbar .

Hochzeitsgäste waren nur in geringer Zahl vorhanden,
aber sie repräsentirten eine ganz auserwählte Gesellschaft, wiees bei dergleichen Familienfeſten üblich ist. In den Zimmernder Herren waren anwesend der Graf Königshof , seine beiden
Söhne Theobald und Oskar , der Oberst von Königshof , der
Bruder des Grafen, außer diesen der Rittmeister Graf Brode
rode, Annas Bräutigam und an Stelle der verstorbenen Gt¬
tern des Bräutigame ein Dheim desselben , der ebenfalls den
Namen Broderode trug . Außerdem war noch ein Freund
des Grafen Broderode als Hochzeitsgast anwesend . Derselbe
war ebenfalls Husarenoffizier und hieß Baron Veley . Die
Herren , die außer den beiden Offizieren , welche in Gala -Uniform
erschienen waren , dunkele Civilfestkleider trugen , zeigten eine
sehr heitere Stimmung . Der alte Graf Königshof war sehr
jovial gelaunt und bewirthete unter dem Beistande seiner
Söhne mit vollendeter Liebenswürdigkeit die wenigen Gäste .
Das Gespräch bildete ein humoristisches Thema , die Frage , ob
sich der Oberst von Königshof , in stattlicher Junggesell in
den vierziger Jahren , nicht auch endlich vermählen werde .
Manche boshafte Bemerkung hatte der Oberst bei diesem hei¬
feln Thema auszustehen , doch derselbe gab wizig jeden Spott
treffend zurück und man amüsirte sich föstlich . Nur einer
schien an dieser Freude nicht theilzunehmen , der Bräutigam ,
Graf Broderode . Sein Antlig war marmorbleich und seine

Lokales und Correspondenzen .

--

"

"

Der Vorstand des „ Gewerbe - und Handels = Vereins zu
Oldenburg " hat soeben einen Jahres Bericht für die
Jahre 1877 , 1878 und 1879 ausgegeben . Dieser Bericht ,
welcher nicht weniger als drittehalbhundert Seiten füllt und
einen Beweis liefert über die Thätigkeit und vierseitigen Wirt¬
samkeit des genannten Vereins , euthält so viel interessanten
Stoff , daß wir aus demselben gelegentlich einige Mittheilungen
zu machen uns gestatten werden .

*

=

Apen und Ocholt ein Pferd übergefahren und vollständig
Heute Morgen wurde mit dem 11 Uhr Zuge zwischen

zermalmit.
gehalten, im Uebrigen fam weiter fein Unfall vor.
zermalmt . Der Zug wurde dadurch um einige Minuten auf

*

ㄓ

*

*

*

*

Oldenburg , den 11 . September

Theater . Wir haben unsern Lesern die in der Ge =
schichte des Oldenburger Theaters gewiß beispiellos dastehende
Mittheilung zu machen , daß uns heute ganz unerwarteterWeise die Hergabe des Repertoirs für die nächste , Dienstag
Vorstellung, wie dies in den Vorjahren stets geschah, Seitens
der Theater-Direction mit dem Bemerken verweigert worden
ist : „ Dem „Correspondent" wird von jezt an fein Repertoir
mehr mitgetheilt !" Das heißt also, daß die beiden hiesigen Theaters und in hiesigen Theaterkreisen in besten Andenken

Fräulein Thate , früheres beliebtes Mitglied unseres
anderen Blätter, „Oldenb . Zeitung" und Nachrichten für stehend , hat vor Seiner Majestät dem Kaiser in Ems gespieltStadt und Land", das Repertoir noch wie vor mitgetheilt und ist infolge dessen sofort für das Berliner Hoftheater enga¬erhalten , während dem „ Correspondent " dasselbe von jezt an
entzogen werden soll. Eine solche Parteilichkeit sollte man girt worden . Ihren Contract mit dem Thalia - Theater in
doch wohl in Oldenburg nicht für möglich halten. Am aller- Hamburg hat hierauf Fräulein Thate sogleich gelöst.
wenigsten hat der „ Correspondent", der fast ganz allein in
voriger Saison über die Leistungen unseres Theaters als Kunst¬
institut referirt hat , während die beiden anderen Blätter in
unbegreiflicher Weise dasselbe beinahe todtschwiegen , eine solch
unerhörte Maßregelung verdient . Daß wir uns , da wir an
nehmen müssen, daß die fragliche Maßregel nur einseitig ohne
Mitwissen der Großherzoglichen Theater -Commission von der
Direction getroffen sein wird , nicht beruhigen und an maß¬
gebender Stelle uns beschweren werden , ist selbstverständlich .
Es ist nur zu bedauern , daß der Leiter eines Kunstinstituts ,
wie das Oldenburger Theater ist, sich hinreißen lassen mag,
eine Maßregel zu treffen, die geradezu den schärfsten Tadel
herausfordert und man sich fragen möchte, ob man sich wirf
lich auch in Oldenburg befinde .
uns in hohem Grade unliebsame Angelegenheit in nächster

Wir kommen auf diese für

Nummer zurück .

*
*

*

In jetziger Hochsommerzeit, wo die Fliegen am lästigsten
sind , dürfte es vielen angenehm sein , ein Mittel zu erfahren
mittelst welchem dieser Plage mit Erfolg entgegenzutreten ist,
denn nicht allein , daß diese Insekten dem Menschen lästig durch
ihr Stechen werden, beschmüßen sie auch alle Möbeln, Spiegel ,
Supferstiche 2c . im Zimmer . Wenn man nun letztere Gegens
stände mit Vorbeeröl einreibt, werden alle Insecten rasch
vertrieben . Kann man dies Mittel nicht anwenden , so stelle
man einige Teller , die mit etwas Honig bestrichen sind , ins
Zimmer, die Fliegen fangen sich hiermit schnell.

*
*

*

Der Auguftmonat ist für Liebhaber von Pilzeu

feine Schwämme aufkommen ließ, die nur bei warmer feuchter
ein ungünstiger gewesen, da die anhaltende trockene Witterung

Witterung gedeihen . Nach dem in jüngster Zeit gefallenen
wohlthätigen Regen sind wieder Pilze , namentlich Pfifferlinge
zu finden. Auch trifft man jetzt schon den Champignon, der
als letzter seiner Gattung im Spätherbst erst zum Vorschein
kommit. Bei dieser Gelegenheit dürfte es nicht überflüssig

Folgen, die nach dem Genusse giftiger Schwämme unvermeid=
erscheinen , darauf hinzuweisen, wie man sich gegen die üblen

heißem Wasser, schütte dieses weg, sodann foche man sie in
nichtlich sind, am besten schützt. Man toche die Schwämme in

frischem Wasser stehen und kann siesodann zubereiten und ohne
Essig und schütte diesen auch weg. Nachher läßt man sie in
Gefahr verspeisen .

den diesjährigen Theater-Saiſon iſt geſtern ausgegeben worden .
Theater . Der ersteTheaterzettel der morgen beginnen

Terselbe fündigt als erste Vorstellung Shakespeare ' s Lustspiel

stellung, mit welcher man im Publikum vielfach durchaus nicht
"Was ihr wollt" an, cine Stück-Wahl als Anfangs -Vor¬

einverstanden ist und als einen Weißgriff derDirection bezeichs
mögen uns diesem Urtheile nicht anzuschließen, im Gegentheil,

net, indem man sagt: „Was wir nicht wollen." Wir ver
wir sehen dieser Vorstellung mit großem Interesse entgegenund hoffen , daß diese Dichtung des großen Briten mit ihrem
unendlichen Zauber Seitens der Darsteller möglichst tadellos
dem Theaterpublikum vermittelt und demselben somit gewißein hoher Kunstgenuß bereitet werden wird .

*
*

*
*

*

Als nun Harms

Am Mittwoch ereignete sich in Hohenkirchen bei
Jever abermals ein Unglücksfall , verursacht durch den un =vorsichtigen Gebrauch einer Schießwaffe. Der RechnungsstellerAm 6. d. Mts . segelte ein mit Flaschen beladenes Edo Meiners Harms kam nämlich an dem fraglichen Tage des

Schiff von dem Ladeplatz bei dem Glashüttenwerk zu Drietate Nachmittags von Jever und hatte sich einen Revolver mitge=
nach Bremerhaven ab, wo die Ladung von einem größeren bracht. Zu Hause angekommen , wollte derselbe die fragliche
Schiffe übernommen werden sollte, gerieth aber bei Huntebrück Waffe sowie auch die dazu gehörende Munition näher besichti=
auf einen Schlengentopf, wo es so fest saß, das am folgenden gen, wobei auch seine Frau zugegen war.
Tage eine Umladung in ein anderes Schiff vorgenommen den Versuch machte , den Revolver zu laden und die Patrone
werden mußte ; das aufgefahrene Schiff hat einen Leck erhalten in ihre Lage brachte, entlud sich derselbe und ging seiner vor
und muß daher einen Helgen aufsuchen . Man sagt, daß die ihm stehenden Frau in das linte Bein, so daß sofort ärztliche
Baaten auf den Köpfen der Schlengen, herrühren. Um solche ist die Verlegung glücklicherweise eine solche, daß für die Frau
Ursache des Auffahrens von dem Fehlen der Warnungszeichen, Hülfe herbeigerufen werden mußte . Nach Angabe des Arztes

für den Schiffer wie auch für den Befrachter gleich unange- des Harms dauernd nachtheilige Folgen nicht zu befürchten
nehmeFälle möglichst zu vermeiden, wäre es gewiß gut, wenn ſind. Indeß hätte das Unglück auch ein größeres sein können .
jeder die Hunte passirende Schiffsführer seine Wahrnehmungen Es iſt unbegreiflich, daß das Publikum noch immer so sorglos
in Betreff des Fehlens der Baaten und sonstiger Unordnungen mit den gefährlichen Schießwaffen umgeht, wo doch mit densofort der Behörde zur Anzeige brächte, damit sie den Be- selben schon so viel Unglück angerichtet worden ist. Mögetreffenden zur Befolgung der übernommenen Verpflichtungen man doch in Zukunft vorsichtiger sein.
anhalten könnte .

* *

Am 9. d. M. haben die Kandidaten Gottfried Rams
quer aus Osternburg und Reuter aus Stolzenau dasTentamen bestanden. Ueber die Aufnahme des letzteren in
den hiesigen Kirchendienst ist damit jedoch noch nicht entschieden .

*
*

%

Augen zeugten von innerer Erregung , auch war er zuweilen
wie in einen tiefen Gedanken versunken oder machte sich abseits
von der Tischgesellschaft zu schaffen.

rode nicht sonderlich auf, da man sein verändertes Wesen mit
Den Anwesenden fiel das Benehmen des Grafen Brode¬

dem unmittelbar bevorstehendenTrauungsacte, der jeden Bräu¬
brachte und Niemand ahnte die wahre Ursache des verstörten
tizam zu ernier Denfungsweisse ermahnt , in Verbindung

Benehmens des Grafen Broderode . Einmal verließ Graf
Broderode auch das Zimmer und trat allein hinaus auf die
von der Mittagssonne beleuchtete Veranda . Dort in einem
verborgenen Winkel zog er ein Billet aus seiner Brusttasche,
welches er wiederholt las, und das folgenden verhängnißvollenInhalt hatte :

An den Einzigen !

Gewaltig ziehst Du mich in Deinen Zauber ,
Du einz' ger hochverehrter Mann .
Zu Deinen Füßen möcht mein Herz ich legen
und theilen mit Dir Deine Lebensbahn .
Doch feindlich ist das Schicksal mir gesinnt ,
Ich trag ein fürchterliches Loos .
Wohl tausend Wänuer liebten mich abgöttisch
Und hielten mich für ihres Glückes Schooß ,
Doch Du , der Eine , Einzige , den ich liebe,
Der liebt mich nicht , der ehrt mich blos .
Erträumtes Glück , fahr hin in tausend Trümmern .
In furzer Zeit ist Alles ganz vorbei .
Wir sind getrennt auf ewig und für immer ,
Des Lebens Loos reißt meinen Wahn entzwei .

Gabriele .

* 63

Am Mittwoch Vormittag ist das Haus des Krämers

total niedergebrannt . Mobiliar und Waarentager , ver¬

Joh . Tiedr . Düßmann zu Deichshausen bei Delmenhorst

sichert zu 7000 Wcf. bei der Elberfelder Feuerversicherungs¬
gesellschaft, wurde größtentheils gerettet . Ueber die Entstehungdes Brand wurde bis jetzt nichts ermittelt .

* *

Veranda stehen.
Mehrere Minuten blieb Graf Broderode sinnend auf der

Sein Herz pochte fast hörbar und in sichtlicher Erregung athmete er schwer . Er schien nach einem Ent¬

verließ er mit einem schweren Seufzer die Veranda und kehrte
schlusse zu ringen , ohne denselben finden zu können . Endlich

in das Schloß zurück .

der Schloßkapelle, die sich als ein Anbau im westlichen Schloß¬
Eine Viertelstunde später setzte sich der Hochzeitszug nach

flügel befand, in Bewegung . Boran schritten der Graf und
die Gräfin Königshof, denen sich der Dheim des Bräutigamsangeschloffen hatte. Diesen folgte die Braut , in reizender, fost=
barer, mitchweißer Brauttoilette. Auna hatte ihr liebliches
Köpfchen leicht gesenkt, unter dem Myrtenkranz wallten ihre
dunkelbraunen Locken hervor , darüber neigte sich graziös derduftige Schleier und über ihre anmuthige Gestalt ergoß sichdas prachtvolle Brautgewand . Anna wurde geleitet von ihrenBrüdern , dem Grafen Theobald und dem Freiherrn Oskar .Der Braut folgte der Bräntigam , der stattliche Graf Brodesrode , ein vollendet schöner Mann , in der fleidsamen Uniformseines Husaren -Regiments . Graf Broderode wurde von zweijungen Damen zum Altare geleitet . Zu seiner Linken gingComtesse Frieda , eine Cousine Annas und zu seiner Rechtenschritt Gabriele . Fast schien diese es darauf abgesehen zu _ha =ben , die Braut zu überstrahlen , so prächtig hatte sie sich geskleidet und alle ihre Vorzüge zur Geltung gebracht. Edel,majestätisch war ihre Haltung , von wunderbarer Schönheitstrahlte ihr Antlitz und ihre Augen glichen zwei ewig lachendenSonnen des Glückes .

(Fortsetzung folgt . )



fortspülen .
Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.
1 Lftr 11"

11 "
London "1

New -York für 1 "Doll .

Der Schlachter Heinrich R. zu Dvelönne hat vor - Dünnemann mußte schließlich seinen Aerger mit Champagner
gestern Nachmittag anf dem Boden seines Hauses seinem Leben
burch Erhängen ein Ende gemacht . Derselbe war 67 Jahre
alt und hinterläßt vier erwachsene Kinder aus erster Ehe und
eine Wittwe mit einem etwa 6 Monate alten Kinde aus

zweiter The . Der übermäßige Genuß geistiger Getränke und
infolge dessen zerrüttete Vermögensverhältnisse haben denselben
wahrscheinlich zu der verzweifelten That geführt . Vor längerer
Zeit schon hat derselbe Selbstmordgedanken geäußert .

Im Album des Majors von Wettemiz befindet sich noch
heute ein humoristisches Bild , welches die Ueberschrift führt : Holländ. Banknoten für 10 Gld.

Mein Adamsritt . St . , 12 . October 18 * * ."

*
*

Gestern Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr ist in dem
Wohnhause des Brinksitzers Gerhard Rüscher in Eversten
Feuer ausgebrochen, und ist dasselbe in kurzer Zeit bis auf
einen kleinen Theil der Mauern cingcäschert worden . Vom

Eingut ist ein Theil gerettet worden . Die Entstehung des
Brandes blieb bis jetzt unaufgeklärt .

*
*

*

Der Lootsenknecht Carl Heinrich Ludwig Wühr maun
zu Brafe , welcher in der Nacht vom 4. auf den 5. d . Mts .

mit seinen Collegen von Brake aus an Bord des Braker
Lootsenkutters , welcher bei Brake in der Weser vor Anfer _ge¬
legen hat , gegangen und sich dann muthmaßlich auf Deck

schlafen gelegt hat und seitdem vermißt wurde, ist vorgestern
als Leiche in der Weser treibend aufgefunden worden. Der
selbe wird im Schlafe über Bord gefallen sein und so seinen
Tod gefunden haben .

*
*

*

Am 6. d . Mts . stürzte ter 25jährige Schieferdecker Louis
Mörs aus dem Braunschweig ' schen , welcher bei dem Kirchbau

in Bumen beschäftigt war, circa 22 Fuß hoch mit einem Fahr
stuhl zur Erde, ohne sich glücklicherweise schwer zu verletzen .
Derselbe befindet sich in ärztlicher Behandlung. Man schiebt
die Schuld des Unfalls auf das mangelhafte Tau , an welchem
sich Mörs hat hinaufziehen lassen, so daß eigentlich die Schuld
den betreffenden Unternehmer , bei welchem Wörs in Arbeit
steht die Schuld trägt .

Die Capitalwette .

Eine lustige Garnisonsgeschichte .

Von A. C. Wiesner .

(Schluß .)

Notizen .

167,80 168,60
20,4091 20,50

11 4,22 4,27
16,80

Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Gültig vom 15 . Mai 1880 .Concertgebende Künstler wagen sich jetzt immer

Tochter Adolfa, einer jungen Sängerin, eine Concertreise durch Nach Wilhelmshafen
weiter. Terschack, der bekannte Flötenvirtuose , hat mit seiner

Städten Tromsöe und Hammerfest erfolgreiche Concerte ge¬
das obere Norwegen gemacht und selbst in den nördlichsten

geben . Vielleicht betheiligen sich einige Künstler bei der näch¬
sten Nordpolexpedition .

* *

Am 2. d . M. starb in Langensalza die Wittwe Christian

Kirst in dem hohen Alter von 104 Jahren und 8 Mo
naten .

*
*

*

werden , denn mitdie Fässer sind nut blauer Farbe angestrichen
und nun behandelt man sie als „ bemalte Holzgefäße ."

und Jever
Nach Bremen

und Nordenhamm
Nach Leer

und Neuschanz
Nach Quakenbrück
und Osnabrück .

Morg . Vorm . Nachm . Nchm . Abds .
2,458. 42 9. 10 .

8. 30

- 2. 38 6. 9 9. 2

6. 20

8. 36 11 . 30 2. 29

8. 30

8. 37 11,21

Anzeigen .
Der „ Niederschlesische Anzeiger " in Glogau meldet fol =

gendes 30 curiosum : „Unsere Delmüller bezogen bisher
die leeren Petroleumfäffer aus Destreich, von wo sie zollfrei Oldenburg . Kochmaschinen
eingingen. Jetzt aber müssen diefelben mit20Watt genſtiche und Oefen mit den neusten Einrichtun¬

Mart versteuert

gel , Dachfenster , Schornstein¬
thüren , Schornsteinschieber ,
Thür - und Fensterbeschläge ,
Drathnägel billigst .

* * *

Einem Amerikaner, welcher im Secessionsfriege ein Bein
verloren hat, ist es nach Jahre langen Versuchen gelungen,
künstliche Beine von gr ßter Vollkommenheit anzufertigen.
Der Mann, der sich augenblicklich in Berlin aufhält, geht
nicht allein ohne Stock mit Leichtigkeit , sondern vermag sich
auch am Regelschieben und Villardspiel zu betheiligen , sogar
ein Tänzchen zu wagen . Er hat seine Erfindung vom Reichs¬
patentamt patentiren lassen und sucht dieselbe in Deutschland
zu verwerthen .

* *

Jeder Stand hat seine Beschwerden " tröstete
ein Schusterjunge den andern , der eben Schläge bekominen
hatte . Der König wird gesalbt , der Advokat geschmiert , und
wir müssen wichsen und werden gewichst . "

Großherzogliches Theater ,

Sonntag , den 12 . September :

Am nächsten Morgen , schon vor 12 Uhr , waren die Wett¬

richter, sowie die ganze Gesellschaft des derflossenen Abends
wieder im Hotel versammelt . Begreiflicherweise war die Span¬
nung bezüglich des Ausganges der Sache eine sehr großze.
Jene steigerte sich noch, als wenige Minuten vor der Mittags =
stunde der Stallbursche des Grafen Dünnemann dessen Trakeh¬
ner über den Markt nach dem Hause des Herrn von Wettewiz
führte, der ja, wie die Wettübereinkunft besagte, seinen ris - Für die deutsche Bühne bearbeitet von Wilhelm Dechelhäuser.
fanten Ritt auf Dünnemanns Prachtthier ausführen mußte .
Letzterer stand im Kreise der Kameraden am Fenster des Hotel¬
zimmers und blickte durch die Scheiben seinem Pferde nach .
Als er es im Thorwege seines Gegners verschwinden sah,
schien ihn ein banges Vorgefühl zu beschleichen .

Un es einigermaßen zu bekämpfen , verlangte er von dem
Kellner ein solides Frühstück , nebst einer Flasche Bordeaux¬
wein .

Was Herrn von Wettewig betrifft , so war dieser den

ganzen Morgen in seiner Wohnung geblieben , wo er keine
Bejuche zu empfangen wünschte. " Nach dem Wortlaut des
Wettprotokolls fonnte dagegen keine Einsprache erhoben werden ;
wenn er nur in dem vorgeschriebenen Costüm über den Markt¬
plaz ritt , darin lag die Entscheidung .

Die Umstände schienen Herrn von Wettewig einigermaßen
zu begünstigen . Der Herbstmorgen war neblig und hällte
selbst den Markt in einen grauen Dunstkreis , der indeß noch
auf Personen und Dinge einen freien Ausblick gewährte .
Auch die Stunde schien unser Freund zu seinem Nitte gut ge=
wählt zu haben . Kaum hatte nämtlich die Uhr des Rathhauses
Mittag verkündet , so eilten Die wenigen Personen auf dem

Plaze zu ihren häuslichen Fleischtöpfen . Fünf Minuten nach
Zwölf lag der ganze Warkt verödet da . Nur die zwei Oost¬
und Kuchenverfäuferinnen an den Ecken hatten Stand gehalten ,
löffelten indeß , ohne aufzublicken , ihre Suppe aus den Töpfen .
Von drei kleinen Hunden, die sich am Brunnen beschnüffelten,
war auch nichts zu besorgen ; größeres Bedenken flößte der
Posten ein , der vor dem Rathhause gemessenen Schrittes auf
und nieder ging .

Einige Minuten vor 12% Uhr schlossen sich die Thor=
flügel des Wettewig' schen Hauses . Die Spannung der Ge¬
sellschaft im „ Hotel zur Sonne " stieg auf ' s Höchste. Gleich¬
zeitig fam der Leibdiener unseres Helden über den Markt ge=
laufen und postirte sich, einen langen weiten Reitermantel auf
dem Arme tragend, im Thorwege des Hotels. Die Offiziere
bestürmten ihn mit Fragen , vermochten aber aus dem Burschen,
der verschmigt lächelte, nichts herauszubringen .

1. Vorstellung im Abonnement :
Was ihr wollt .

Lustspiel in 4 Aufzügen von Shakespeare .

Musik von Julius Tausch .

Dienstag , der 14 . September :
2. Vorstellung im Abonnement :

Maria Magdalena .
Echauspiel in 4 Acten von Paul Lindau .

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Am Sonntag , den 12. September :

1. Hauptgottesdienst (8 Uhr) : Pastor Will m s .
( Ges . Nr . 12 , 1 - 3 ; 4. 453 , 1 - 4 ; 6. 18 , 2. )

Hauptgottesdienst (10½ Uhr ) Geh. O. - K. - N. N a msauer .
( Gef . Nr . 11 , 1 - 3 . 499 , 1 - 4 . 506 , 3 - 4 . )

Bibellehre (2½ Uhr ) : Pastor Willms .

2 .

Gesang des Kirchenchors im zweien Hauptgottesdienste .

Garnisonkirche .

Am Sonntag , den 12 . September :
Kein Gottesdienst .

Osternburger Kirche .
Am Sonntag , den 12. September :

Gottesdienst (10 Uhr) : Pastor Ramsauer .

Methodistenkirche .
Am Sonntag , den 12 Septtimber :

Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr).
Prediger Göß .

4%

F . Remmers .

J . Andrée ,
Korbmacher .

Staustraße 12 ,

empfiehlt sein wohlafsortirtes Lager in allen vorkommenden
Korbmacher -Artikeln zu den billigsten Preisen .

Den Damen empfohlen !

14. H. Syvarth, Georgstrasse 14.
Alleiniges Depot

der Kgl . Sächsischen Hof - Pianofortefabrik

von Julius Blüthner
in Leipzig .

NB . Die Instrumente der obigen Firma erhielten
auf der Weltausstellung in Sidney den ersten Preis .

Das Neueste in allen Sorten

Hüten und Mühen
zu billig gestellten Preisen empfiehlt

Ferd . Bernard

Schüttingstraße 11 .

Praktische Anleitung
zur schnellen und leichten Erlernung der

Brillant - Glanz - Plätterei .
Ein nüßliches Handbuch für jede Hausfrau , heraus¬

gegeben von Rosa von Eichenfels . 7. Auflage .
Preis 50 Pf .

Vorräthig in

H. Hinken ' s Buchhandlung
in Oldenburg .

Cigarren ,
2 passendstes Gelegenheitsgeschenk

für Herren
empfiehlt in großer Auswahl zu bekannten billigen Preisen

Th . Troebner ,
Taback - und Cigarren -Fabrik .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht
vom 11 September 1880 . getauft verkauft

99,10 100,45

NB . Backung liefere auf Wunsch in Kistchen zu 2599,25 100,25
100 nnd 50 Stück .

Deutsche Reichsanleihe
(Kl . St . im Verkauf 14 , höher .)

40 , Oldenburgische Consols
40 tollhammer Anleihe
4 so Jeversche Anleihe0Da hob die Uhr des Rathhauses zum Schlage aus .

Gleichzeitig flogen die Thorflügel im Hause nufres Helden auf, o Dammer Anleihe
der wie ein Blitz heraussprengte. 104 % Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt . 100 . - ) .

400 Brafer Sielachts - Anleihe
Landschaftliche Central-Pfandbriefe„ Er hat verloren, er ist ja angekleidet !" riefen mehrere 40%

"
Eutin-Lübecker Prior.-Obligatiauen

412% Bremer Staats-Anleihe von 1874.
42 % Wiesbadener Anleihe

Stimmen im Hotel zur Sonne ." Nein, seht doch, was ist 30 , Oldenb. Prämien -Ant. per St. in Mark
das ? Wie sieht er aus ? " riefen Andere dazwischen. Zuletzt 50
lachte Alles aus vollem Halse, und im nächsten Augenblick
flog vonon Wettewitz in den Thorweg des Hotels, das sofort
geschlossen wurde. Als jener vom Pferde sprang, warf ihm seinDiener sofort den weiten Reitermantel um !

Die Officiere im Hausflur wollten faſt verſten vor
Lachen.

Unser Freund hatte nämlich gewonnen , er war nicht an=
gefleidet, sondern nur mit Müze, Säbel und Schwimm¬
hose, ganz nach Vorschrift des Wettprotocolles verschen ! Um
fich aber feine Blöße zu geben, hatte er sich seine Husaren
Uniform grün und roth mit Delfarbe auf den Leib malen
laſſen, so täuschend, als es eben angehen wollte. Einen Augen¬
blid täuschte er seine Kameraden auch wirklich , aber in der

Näheaus .

99
99
99
99,25

100
100,25

99
99

100
99,75

152,10 153,10
102 103

Bremer , Hamburger
und importirte

101,95 102,50 avanna - Cigarren ,
102 102,75
99,95 100,50

103,60 104,40
99,25 100

101,50 102,50
97,20 97,80

4 . Preußische consolidirte Anleihe
[Kl . St . in Verkauf 14 höher .)

42 Preußische consolidirte Anleihe .
412 % Schwedische Hypoih. - Pfandbriefe von 1879 .
412 % Pfandbriefe der Rhein Hypoth .- Bank .

do . do .
41 % PfandbriefederBraunsch.-Hannov.Hypoth.-Bant 100,50 101,254120
5 Körbisdorfer Prioritäten
OldenburgischeLandesbant-Actien

40 0 do .

[40 Einz . u 5 % 3 v . 31 . Decbr . 1879 . ]
Oldenb. Spar- u. Leih-Bank-Actien
Osnabrüder Banfactien à Wit. 500 vollgezahlt 4 o

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Auguſtſehn)

(40 % Einzt u . 4 % 3. v . 1. Jan 1880 ,)

Zins von 1 Jan . 1880

(5% Bins vom 1. Juli 1879 )
Indeß der Trakehner war gewonnen , und Graf Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts- Actien pr

101

-

153

102

111
106

im Preise von 25 bis 300 W. pr . Mille .

Cigaretten ,
Kau - und Schnupftabacke

türkische , hiesige u . auswärtige

Rauch - Tabacke
empfiehlt die

Cigarren - und Taback - Handlung
von

G . Kollstede
in Oldenbur



Loose
zur

Gartenbau - Ausstellung
:des Oldenburger Gärtner Vereins empfehle per Stück zu

50 Pf . und gewähre Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt .
Auch werden dieselben in meinen Blumenläden verabfolgt .

Chr . Frölje , Handelsgärtner .

Obersteiner Kirchenbauloose

sind zu haben bei

à 1 Mark

Ernst Schmidt ,

Dfenerstr . 49/32 .

Beet , Rasen und Grab - Einfassungen von
Draht werden solid und dauerhaft angefertigt von

Ph . Rudolf ,
Achternstraße Nr . 40 . /44 .

Bestellungen auf

Backtorf
in besonders schöner trockener Waare nehmen entgegen , und
liefern den Torf zu billigsten Preisen frei ins Haus . Auch
prima Maschinentorf und Grabetorf .

Expreß - Compagnie .
Kragen und Manschetten . Rüschen Barben , Shlipse

Schleifen , Hauben , Schürzen u . s. w . empfiehlt in guter Aus
wahl zu billigen Preisen Anna Spalthoff ,

Haarenstraße 56 .

Mein reichhaltiges Lager von

Puppen , Puppenköpfen und
Puppenhüten

bietet zu Geburtstagsgeschenken die schönste Auswahl , von
den geringsten bis zu den feinsten Sorten .

Neuerdings empfing ich sehr hübsche
Kinderservice

in Porzellan , sowie feine Zinnsoldaten .
B . Feilner , Staustraße 7 .

Um mit meinen noch vorräthigen Dinten aus den
vorzüglichstenFabriken zu räumen , verkaufe dieselben zu und
unter Einkaufspreis . B . Feilner , Staustraße 7 .

Blumen - , Obst - und Gartenbau -Ausstellung
des

Oldenburger Gärtner - Vereins ,
verbunden

mit der bei Gelegenheit der Oldenburger Bezirks : Thierschau veranstalteten
Ausstellung von Producten des Gartens und des Feldes ,

sowie

einer Ausstellung von zur Blumenzucht und zum Gartenbau nöthiger
Industrie -Artikel .

Die Ausstellung findet statt in der am Pferdemarktsplaze belegenen Exercierhalle und ist geöffnet : von Mitt¬
woch , den 15 . , bis Sonntag , den 19 . September d . I . , von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends . Entrée
am ersten Tage 50 Pf ., an den übrigen Tagen 25 Pf ., anch werden Partoutkarten für die ganze Dauer der Aus¬
stellung à 1 Mt. ausgegeben . Sämmtliche im Herzogthum Oldenburg conditionirende Gärtnergehülfen und Gärtner¬
lehrlinge können Freikarten bei dem Handelsgärtner Ang . Fischbeck in Empfang nehmen .

Am 19. September Nachmittags findet eine Verloosung ausgestellter Gegenstände statt und sind Loose à 50 Pf .
an der Caffe zu haben .

Jul . Högl ,
Kunst - und Handelsgärtner .

Kunst- und Handel gärtner.
Aug . Fischbeck ,

Das Ausstellungs - Comité .
C . G . König , P . Braungardt , Chr . Frölje ,

Kunst - und Handelsgärtner .Kunst - und Handelsgärtner . Kunst - und Handelsgärtner .

Jabrikant .
A . Beeck , A . Meyer , junr . D. H. Rüdebusch ,

Molker . ibesitzer ,Fabrikant

H . Hintzen ,

C . Rohleder ,
Kaufmann .

Buch - , Kunst - und Musikalien - Handlung ,
Oldenburg ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Büchern aus allen Fächern der Literatur . Illustrirte Pracht und classische
Werke . Schulbücher und Atlanten . Jugendschriften in großer Auswahl . Musikalien . Delfarbendruce . Stahl - und
Kupferstiche. Ghäftsbü her . Abonnements auf sämmtliche Zeitschriften des In - und Auslandes . Alle von anderenHandlungen angezeigten Gegenstände des Buch , Kunst - und Musikalienhandels sind auch bei mir verräthig oder schnell¬
stens durch mich zu bezieten . Sendungen zur Ansicht und Auswahl bereitwilligst . Cataloge gratis .

Oldenburg , Langestraße 1 . Hochachtungsvoll
H Hintzen .

Dreyer' s Piano -Magazin in Oldenburg .
Augenblicklich sind vorräthig : 37 Pianines im Preise von 400 Mark bis 1200 Marf , 14 gebrauchte Tafel¬

pianos im Preise von 50 Mark bis 180 Mart , 2 Harmoniums und 1 neuer Flügel , von Steinweg , um damit zuräumen , bedeutend unter Fabrikpreis . Die neuen Sachen für die fßige Saison trafen bereits ein , und besteht das
Lager aus Erzeugnissen der renommirten Fabriken von : Irmler , Schwechten , Schiedmayer , Steinweg , Ritmüller , Mann ,

NB . Mieth - Pianos in allen Preisen .

Doppelt gefiebte

Empfehle mich zum Fahren von Wasser Bechstein, Ibach, Dassel, Liedce, Feurich 2:-
zum Waschen . Diedr . Tietjen ,

Poggenburg 16 .
Nußfohlen , Stückkohlen , Schmiedefohlen und Förderkohlen

Express Compagnie .
Zu verkaufen. Einen starken zweiräderigen liefern in bester Qualität zu billigen Preisen.Handwagen . Diedr . Tietjen ,

Poggenburg 16 .

Zu verkaufen .
Maschinentorf

Normandiner Kaninchen , ſchwarz und grau brennholz (flein zerschlagen ) liefern zu billigen Preiſen frei ins Haus.

vom Torfwerk Zwischenahn in besonders schöner Qualität , sowie prima Backtorf und Grabctorf , auch trock. Buchen¬
(Kreuzung von bélier und garrenne .)

Express - Compagnie .
Zu verkaufen .

Lindenstr . 23 .

1 schwarzer Italiener Hahn, Prachtexemplar, zu außerge¬wöhnlich billigem Preis . Zu erfragen in der Expedition d. Bl .
Anzuleihen gesucht .

Oldenburg . Auf eine Landstelle , taxirt zu 3880 Mt .
werden auf erste Hypothek gegen 1. November d . J . 1500 Mr.
anzuleihen esucht . Auskunft ertheilt die Redaction d . Bl .

Glanzwichle
aus der Fabrik von Rud . Starke , Melle , halte in verschie =
denen Verpackungen stets auf Lager und empfehle solche an
Wiederverkäufer sehr billig .

C. Raschen ,
Ecke der Staustraße und Staulinie .

Schützenhof zum Ziegelhof.
Am Sonntag , den 12 . September : Von 4 Uhr an ,

Grosser Ball ,
Es ladet ergebenft ein G . Brötje .

Hotel zum Lindenhof .
Sonntag , den 12 . September : Großes

Moor -Versuch -Station Bremen , 4. Juli 1880. Die Untersuchung der beiden Torfproben auf Brenn =

ebenso viel wie 1,48 Hectol Backtorf. Es würde mithin bezüglich des Brennwerths beim Verkauf nach Maaß der Ma¬

werth haben folgendes Resultat ergeben : Es leistete in Betreff des Brenneffects 1 Hectol . Zwischenahner Maschinen -Tork
schinentorf ca . 1½ mal soviel werth sein , als der Backtorf. (gez. ) . M . Fleischer .P. S. Der Backtorf war vom General -Steuer -Amt geliefert , und mit dessen Siegel verſchloſſen .

Abgelagerte Cigarren
in großer Auswahl empfiehlt zu sehr niedrig gestellten Preisen .

G . Kollslede .
Gigarren und Taback : Handlung .

Möbel- , Spiegel- und Polsterwaaren-Lager
selbst verfertigter Arbeit halte ich bei billiger Preisstellung bestens empfohlen.

Der Detailverkauf der Butter der

Il . Engelke ,
Georgstraße 14 .

Oldenburger Butter Absatz- Genossenschaft
ist in meinem Geschäftslokal. Sämmtliche Butter , welche von den Genossen geliefert, wird=Garten - Concert . von der Brüfungs Commission claſſificirt und so zum Verkauf gestellt. Die Preise der

Abends Ball .
Entree frei .

Es ladet freundlichst ein H Strudthoff .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 12 September :

BALL .

einzelnen Sorten werden nach den Marktpreisen bestimmt und sind gegen Baarzahlung .
G . Kollstede .

Spiegel-Lager
eigener Fabrik , Gardinenkasten , Goldrahmen , sowie alle in dieses Fachschlagende Arbeiten empfiehlt zu billigen Preisen

Hiezu ladet freundlichst ein J . Seghorn .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .

A. C. Bolchen ,
Schüttingstraße Nr . 8 .
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